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3m Herbst
wenn die Tage kürzer werden und die Familie sich
ani Abend beim Lampenschein zusammenfindet, da
wendet man sich auch mit mehr Aufmerksamkeit dem
zu , was draußen in der Welt vorgeht. Man widmet
sich wieder mehr der Zeitung , die täglich die treue
Vermittlerin mit der Außenwelt ist und über alle
wichtigen Ereignisse berichtet.

Unsere Zeitung hält ihre Leser stets auf dem
Laufenden und bietet , sowohl im politischen als auch
im Handels- und Unterhaltungsteil stets eine Menge
Anregung und Unterhaltung . Der Inseratenteil ver¬
mittelt Angebot und Nachfrage für ein großes Ge¬
biet und bietet durch seine große Verbreitung ein

erfolgreiches Jnsertionsorgan.
Wir laden zur Bestellung unserer Zeitung für

das nun beginnende neue Quartal sowie zur Be¬
nützung des Inseratenteils bestens ein.

I«s Land des Schlendrians.
Kein Jahr vergeht, daß nicht aus Spanien

Meldungen von großen Ausständen, furchtbarem
Elend , Attentaten und drohender Revolution kom¬
men , aber immer noch hat sich die Monarchie des
fungen Königs Alsonso XIII . auf dem Throne erhal¬
ten , obwohl sie , was nun einmal nicht verheimlicht
werden kann , im Volke keinen festen Boden mehr
besitzt . Jetzt sind wieder Mitteilungen von schwe¬
ren Zwischenfällen eingegangen , infolge deren für
den ganzen Staat Ausnahme -Maßnahmen anaeord-
net worden sind . Am fünften Oktober ist ein .Jahr-
vergangen, seitdem in Portugal , wo so ziemlich die¬
selben sozialen und wirtschaftlichen Verhältnisse be¬
stehen, die Republik proklamiert wurde , und die
spanischen Umstürzler haben wohl diese Erinnerung
benützt, um in Gemeinschaft mit den streikenden Ar¬
beitern die Fahne des Aufruhrs von neuem zu er¬
heben . !

Jahr für Jahr kommt es , wie gesagt, zu den
gleichen Unruhen, aber nie hört man von ^ ernst¬
lichen Unternehmungen, den Ursachen dieser Aus¬
schreitungen auf den Grund zu gehen und für Ab¬
hilfe zu sorgen . Ein englischer Politiker hat zur
Zert des Kubakrieges das spanische Volk eine sterbende
Nation genannt , weil sie unfähig sei , sich dem mo¬
dernen Arbeitsleben anzupassen , eine Äenßerung,
die im ganzen Lande der Kastanien einen heftigen
Protest hervorrief, aber es ist doch manches Wahre
daran . Es fehlt nicht allein an opferwilligem
Patriotismus , es mangelt auch an rechter Schaf¬
fens- und Arbeitsfreude , und diese letztere kann
durch keine Aenderung der Staatsform erzeugt wer¬
den , wenn sie nicht im Menschen steckt . Das zeigt
sich in Portugal , wo die Arbeiter in der Hauptstadt
Lissabon heute noch unzufriedener sind , als früher,
weil ihnen die gebratenen Tauben nicht in den Mund
fliegen.

Die südlichen Völker sind meist nicht politisch
reif , sie können sich gar nicht richtig Vörstetten,
was eine Republik bedeutet. Daß es da ebenso gut,
wie in einer Monarchie Pflichten geben soll , ver¬
stehen sie nicht , sie wollen ohne Sorgen leben und
nicht viel zu tun haben . Als vor sünzig Jahren
Neapel mit dem Königreich Italien vereinigt wurde,
schlug in der Vesuvstadt die Stimmung sehr bald
um , weil die Steuerzahlung eine andere und stren¬
gere wurde , und bis auf diesen Tag ist es der ita¬
lienischen Regierung bekanntlich noch nicht gelungen,
die Geheimgesellschaft „Camorra"

, die eine Erpres¬
sung nach der anderen begeht , zu unterdrücken . So
kann man auch in Spanien dem Schlendrian der Be¬
hörden nicht alle Schuld an den vorhandenen Zu¬
ständen allein beimessen , sie liegt ebenso sehr im
Charakter der Bevölkerung, die unter dem Elend im¬

mer mehr verroht : kein Wunder ist es , wenn Spa¬
nien so viele und so fanatische Anarchisten zählt,
wie kein anderer Staat.

Jeder frische und frohe Zug , neuere und bessere
Verhältnisse herbeizuführen, fehlt . Eine Schnellzugs¬
fahrt mit der Eisenbahn in Spanien ist ein Hohn
auf den modernen Verkehr . Eine flotte Sekundär¬
bahn bei uns bringt den Passagier schneller ans Ziel,
wie dort der Kurierzug. Justiz , Verwaltung und
namentlich der Unterricht liegen so oft im Argen,
daß , weil die Klagen längst nutzlos verhallt sind,
am Ende ein Jeder tut , was ihm recht erscheint,
das heißt , die Hände gegen fremdes Gut ausstreckt,
wenn ihm selbst nichts mehr zu brechen ' und zu
beißen bleibt . In einzelnen wenigen Händen ver¬
einigt sich ein großer Reichtum , von dem aber für
die Allgemeinheit wenig zu erzielen ist , und der
Stolz auf historische, alte Namen läßt die Ver¬
pflichtung, auch heute etwas zu leisten , in der Regel'
vergessen . Damit ist auch die Autorität tief herab¬
gewürdigt worden.

Die Heirat König Alfonsos XIII . mit der Prin¬
zessin Ena v . Battenberg , der Nichte des verstorbenen
Königs Edward VII . von England , wq,r hauptsächlich
von dem Gedanken getragen , der Dynastie in dem
Namen des britischen Herrschers einen wirksamen
Schutz gegen die revolutionären Treibereien in Spa¬
nien zu geben . Der Eindruck ist auch nicht aus¬
geblieben , er hat sich aber , namentlich seit Edwards
Tode, schnell wieder verflüchtigt. Die Zeitungen
begannen an der Person König Alfonsos Kritik zu
üben , sie tadelten seine Sportlust und fanden auch
sonst noch allerlei an ihm auszusetzen . Die Königin
Ena ist nicht populär ; der Spanier kann sich für
fremde Fürstinnen nicht begeistern , und seiner Freude
an Stiergefechten und dem „nationalen " spanischen
Leben steht wieder eine höhere Knlturauffassung
feindlich entgegen.

So kann es nicht Wunder nehmen , was im schö¬
nen Spanien geschieht, und es ist ganz außerordent¬
lich schwer, eine wirkliche Besserung herbeizuführen,
die sozialistisch-anarchistischen Strömungen zu be¬
seitigen . Den spanischen Bolksmassen fehlt eben der
Arbeitsdraug , der die Vorbedingung für eine gesunde
wirtschaftliche und politische Entwicklung ist . Die
bedeutsamen Staatsmänner , die für die dringend
nötigen Reformen nicht bloß Worte , sondern auch
das Wollen und erst recht das Können besitzen, sind
im Lande sehr rar geworden , und der König ruft
umsonst nach einem machtvollen nationalen Zu¬
sammenwirken . Die harten Lehren des Kubakrie¬
ges haben gar nichts genützt ; ob spätere wirklich
helfen werden , ist abzuwarten.

Tagespolitik.
Deutschland und der Islam . Die „Post"

erhält eine Zuschrift , die zwar nicht , wie der eben
aus Afrika zurückgekehrte Verfasser annimmt , Unbe-
kautes mitteilt , die aber doch in diesem Augenblick
Aufmerksamkeit beanspruchen darf . Der Verfasser
bringt seine Eindrücke in folgenden lebhaften Wor¬
ten zum Ausdruck : Auf meinen Reisen in der Türkei,
Aegypten, Tunis und Marokko habe ich überall die
feste Ueberzeugung gewonnen, daß die islamitische
Welt nur noch wie hypnotisiert auf Deutschland , als
den Retter gegen französische und englische Willkür
und Vergewaltigung , hinschaut ! Wenn die Rede auf
Marokko kam , waren die Moslemin ganz begeistert,
Deutschland wird nimmermehr zugeben , daß Frank¬
reich unsere Brüder dort ebenso knechtet und in den
Schmutz tritt , wie in Algier und Tunis . Auf meine
Frage , ja , was kann aber Deutschland da allein
machen gegen Halb Europa ? Ach , Deutschland wird
nicht allein stehen gegen halb Europa . Unsere tür¬
kischen Brüder , mit dem erleuchteten „Padischah"
an der Spitze, werden dem islamitischen Beschützer
in der Not mit brausender Begeisterung beistehen
und , hingerissen von dieser Begeisterung werden dann
deutsche, österreichische und osmanische Soldaten
Schulter an Schulter kämpfen , und ganz Europa
wäre dann nicht imstande , diese Macht zu vernichten.

Dann kann auch das so stolze Albion zu Lande
gepackt werden : „Aegypten , Indien !" Es geht einem
bis ins innerste Herz hinein, wenn man dieses kind¬
liche Vertrauen der muselmanischen Bevölkerung zu
Deutschland und seinem Kaiser , ihren vermeintlichen
Beschützern, mit ansieht .

' - Ich war im >tiefsten
Herzen betrübt ! Was .werden diese großen Kinder
jetzt bald denken?

Ueber das Leben und Treiben um
Schloß Liebe uberg gibt ein Mitarbeiter des
„Bert . Tagebl .

" , der der „Residenz" des Fürsten
Eulenburg einen Besuch abgestattet hat , eine Schilde¬
rung , in der es heißt : Der herrschaftliche Teil des
im bunten Herbstschmuck prangenden Liebenberger
Parkes, in dem Fürst Philipp zu Eulenburg ür
seinem Schlosse wohnt, ist neuerdings wieder für je¬
dermann fest verschlossen worden. Alle unbekann¬
ten Personen werden für Kriminalbeamte oder —
Journalisten gehalten . Sonntag vor drei Wochen
war im „Hirsch " Erntefest ; alle Arbeiter hatten vom
Samstag mittag ab bis zum Montag früh Urlaub
erhalten. Sonntag nachmittag war der Haupttrubel.
Inmitten seiner Arbeiter feierte der Fürst Erntefest.
Die Frauen und Mädchen erhielten Kaffee und rie¬
sige Portionen Kuchen, und die Männer Bier und
Schnavs . Vorträge wurden gehalten und polnische
und russische Lieder gesungen, denn der Fürst beschäf¬
tigt über zweihundert Landarbeiter aus Rußland
und Polen . Bis zum Morgengrauen wurde getanzt.
Im Gasthof zum Hirsch erzählt man sich , daß der
Fürst schon seit längerer Zeit wieder gesund ist,
aber seit dem Besuche mehrerer Aerzte aus Berlin —
es soll sich um eine gerichtliche Aerztekom-
mis sion handeln, die den Fürsten kürzlich besucht
hat - wieder einige Stunden am Tage im Bett
zu bringt. In letzter Zeit unternahm der Fürst
vielfach Spaziergänge und Spazierfahrten durch seine
weitausgedehnten Ländereien, die sich bis nach den
Dörfern Löwenberg und Grüneberg hin aüsdehnen.
Ueberall, wo der Fürst, der , wie man sagt, einen durch¬
aus gesunden Eindruck macht , sich sehen läßt , wird er
von seinen Angestellten und ausländischen Landarbei¬
tern freudig begrüßt. In der näheren Umgebung
des Fürsten glaubt man nicht , daß eine neue Ver¬
handlung in kurzer Zeit bevorsteht , weil eine ge¬
richtliche Verfügung vorliege , die bestimme , daß bis
zum Frühjahr nächsten Jahres keinerlei gerichtliche
Schritte gegen den beschuldigten Fürsten unternom¬
men werden sollen.

LandesNÄchrichterr.
Alterrfleig , 2S. Sept.

* Auf dem Marktplatz hat sich für einige Tage
Vogels Kinematograph niedergelassen . Nach dem uns
vorliegenden Programm wird dort so viel Neues
und Interessantes geboten, daß sich ein Besuch für
jedermann lohnen dürfte.

* Mit dem Obst steht es Heuer in unserer Ge¬
gend besonders schlimm , Was umso empfindlicher
ist, als die Obstpreise voraussichtlich ziemlich hohe
werden . Wenn es auch in der Umgebung da und
dort etwas Obst gibt, so reicht dies in der Regel
kaum für den eigenen Bedarf und so ist man fast
ganz auf das auswärtige Obst angewiesen. Ander¬
wärts hat der Obstverkauf bereits begonnen und
bald wird sich auch auf dem hiesigen Bahnhof ein
lebhafter Obstverkehr entwickeln . Es ist begreiflich,
daß man in obstarmen Jahren versucht , aus we¬
nig Obst viel Most zu machen. Im „Landw.
Wochenblatt " hat kürzlich ein Leser angefragt , wie
man das am besten fertig bringe und darauf sind
zwei Rezepte eingelausen , die auch unsere Leser inter¬
essieren werden , weshalb wir sie hier wiedergeben
wollen:

1 . Auf die Frage betreffend Mostbereitung
möchte ich dem Fragesteller mitteilen , daß ich in
obstarmen Jahren zu einem Eimer Most ( 300 Ltr . )
3 Zentner Aepfel und 25 Pfd . Zitcker nehme ; wenn
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das Obst gemahlen ist, presse ich es aus , setze die
Trester nachmals an und presse nach einigen Ta
gen wieder aus . Dann löse ich die 25 Pfund Zut
ker mit warmem Wasser auf , und wenn er ganz auf-
gelöst ist, kommt alles zusammen ins Faß . Um dem
Most eine schone gelbe Farbe zu geben, kann man
zu einem Eimer ein Paket (einhatb Pfund ) Zichorie
nehmen , welche aufgelöst ins Faß gegossen wird.
So bereiteter Most gärt schnell und laug : nach
Weihnachten lasse ich den Most ab . Es haben rnir 's
schon viele zur vollen Zufriedenheit nachgemacht.

2 . Antwort betreffs Most ans wenig Obst . Fol¬
gendes Rezept habe ich und andere erprobt : 2 Ztr.
vorzügliche Mostäpfel , gemahlen , und dazu gleich
die nötige Menge Wasser , bis es einen Eimer gibt,
in drei bis vier Tagen Pressen und dazu aufgelöst25 Psd . Zucker , dreiviertel Pfd . Weinsteinsäure , ein¬
viertel Pfund Salz , 100 Gr . Zichorie , zusammen im
Faß womöglich unter Gärspund vergären lassen , gibt
auch in schlechtem Keller einen Most, der gern ge¬trunken wird.

sj Die Maut - und Klauenseuche ist erloschen
in Calmbach und Schömberg, OA . Neuenbürg.

s ! Reutlingen , 21 . Sept . Die Industrie führt
schon längere Zeit lebhafte Klage wegen der unzu
länglichen Verhältnisse in der Gestellung der
Güterwagen, die sich seit Bestehen der mit Preu¬
ßen eingegangenen Güterwagengemeinschaft für
Württemberg eher verschlechtert als verbessert ha
den . Es liegt das in dem trotz außerordentlicher
Neuanschaffungen der letzten Jahre immer noch weit¬
hin bestehenden Mangel an Güterwagen , dem abzu
helfen die Eisenbahnverwaltungen bestrebt sind . An¬
dere Ursachen läßt die Generaldirektion der würtl.
Staatseisenbahnen nicht gellen , denn sie sagt in Be¬
antwortung einer Beschwerde der hieß Handelskam¬
mer an die K . Zentralstelle für Gewerbe und Han¬del u . a . , die Annahme , daß in der Zuwseisungvon Wagen an außerwürttembergische Berkehrsgebiete zu weit gegangen und auf den eigenen Bedarf
zu wenig Rücksicht genommen werde, sei durchaus
haltlos . Der tägliche Ausgleich zwischen Bedarf und
Bestand erfolge im Berbandsgebiet durch das Hanpt-
wagenamt Berlin auf Grund der Meldungen der
Stationen und der Verteilungsstellen in den einzel¬
ner ! Bezirken durchaus korrekt und ordnungsmäßig.Ein Grund zu einer allgemeinen Klage über die Ver¬
hältnisse im Wagendienst liege nach den Feststes
lungen der K . Generaldirektion nicht vor . Die Dienst¬
stellen seien angewiesen , den Berkehrstreibenden so¬
weit irgend möglich entgegenzukommen.

> Heikbronu, 2l . Sept . Der dritte wärst.
Frauentag findet am 80 . September und 1 . Okt.
in Heilbronn statt , veranstaltet vom Verband württ.
Frauenvereine.

h Biüerach, 21 . Sept . (Vom Manöver . - Der
Schluß der Korvsmanöver spielte sich ge¬stern auf den Höhen und Tälern bei Mittelbiberachund Stafflangen ab . Der König hatte mit seinem
Gefolge sich auf der Höhe bei Eichen postiert . Der
Anmarsch der Truppen gegen den markierten Feind
erfolgte aus den Biwaks bei Rottum und Steinhau¬
fen a . d . Rottum , von der Federseegegend und vom
Rißtal her über Risseg und Reute . Das den linken
Flügel des Verteidigers nach und nach umfassende
Gefecht , das einen zweimaligen langandauernden
Kampf erforderte , war äußerst heftig und inter¬
essant . Die Artillerie hatte gute Standpunkte ein¬
genommen , ebenso die Maschinengewehre , welche wie
die Jnfanterietruppen heftiges Feuer abgaben , wäh¬rend die Haubitzenbatterien aus weiter Ferne die an
genommenen Befestigungen dröhnend beschossen. Die
Truppen hatten daher sehr große Anmärsche auszuführen . Der markierte Feind wurde schließlich im
Sturmangriff mit Hurrarufen zurückgedrängt undalsdann das Signal „Das ganze Halt " gegeben,worauf die allgemeine Kritik begann . Der Königwrhnte , wie der „Anzeiger vom Oberland " berichtet,mic seinem Stabe dem gestrigen Korpsmanöver beiund die ungeheure Zuschauermenge erfreute sich andes Landesvaters Wohlbefinden und Rüstigkeit . Auch
wohnte seit einigen Tagen der GeneralfeldmarschallFreiherr Bock zu Pollach , Inspekteur der 4 . deut¬
schen Armee-Inspektion den Manövern an . Unterden eingeladenen fremden Offizieren befand sich auchein englischer Kapitän , dem jedoch trotz seiner hüb¬
schen Uniform die Sympathien des Publikums nichtzuflogen . Nach kurzer Rast wurde von den Trup¬pen der Mari cp zu ihren Friedensbiwaks angetreten , der meist den Eisenbahnstationen wie Riecklin¬
gen , Rottenacker , Essendvrf, Ummendorf , Biberach,Lengenschemmel und Schemmenberg zu erfolgte . Anden meisten dieser Stationen wurde abgekocht und die
Mannschaften bekamen ein reichliches und gutesEssen . Die Kavallerie und Artillerie bezogen in den
Dörfern Quartier , haben einen Rasttag , worauf dannder Rückmarsch dieser Truvpen in die Garnisonen
beginnt.

f, Ulm, 21 . Sept . Kommerzienrat Erhard Bürg¬ten , früher Chef der bekannten Firma Gebrüder
Bürgten , ist hier im Alter von 75 Jahren gestorben.

* Ulm, 20 . Sept . Der Gcmeinderat beschloß
namentlich auch im Hinblick aus die drohende Teue
rung die Wiedereinführung des städtischen
Seefischmarktes und will im Verein mit ande¬
ren Städten Schritte zur Herbeiführung einer Fracht¬
verbilligung für Seefische tun.

st Ulm, 2t . Sept . (Der A u s n a h m e t a r i f
für Futter und St reu mittel und die
Händler. Zur Linderung des Mangels an Fntter-
und Streumitteln hat eine große Anzahl deutscher
Eiseubahuverwaltungen die Fracht für Futter und
Streumittel bei Aufgabe in Wagenladungen für die
Zeit vom 22 . August 1911 bis 30 . Juni i1912
um 50 Prozent ermäßigt . Diese Frachtvergünstigung
soll jedoch nur Landwirten zukömmen. Der Futter-
und Strenmittelhaudel erhält die Frachtermäßigung
nur , wenn er der Bahnverwaltung den Nachweis er¬
bringt , daß er seine Wagenladungen an Landwirte
abgegeben hat . Ans Grund dieses Nachweises wird
dem Handel 50 Prozent der bezahlten Fracht zurück-
vergütet . Die Erbringung eines solchen Nachweises
ist aber für den Futtermittelhandel in vielen Fäl¬
len beinahe unmöglich . Auch ist die Bahnverwal¬
tung nicht in der Lage , die Richtigkeit eines solchen
Nachweises zu prüfen . Die Frachtvergüustigung
kommt ferner den zahlreichen gewerblichen Betrieben,
in denen Pferde und Vieh gehalten werden , nicht
zugute . Darunter befinden sich viele kleinere und
mittlere Betriebe , die unter dem Mangel an Fut¬
termitteln nicht weniger leiden als die Landwirte.
Die Handelskammer Ulm beabsichtigt deshalb , die
K . Generaldircktion der Staatseisenbahnen zu bit¬
ten , daß sie darauf hinwirkt , 1 ) daß der Ausnahme¬
tarif für Futter und Streumittel auf alle -Be¬
triebe , die durch den Mangel an Futter und Streu
Mitteln getroffen werden , auf die gewerblichen wie
auf die landwirtschaftlichen ausgedehnt wird , und
zwar mit rückwirkender Kraft bis 22 . August l . I.
2i daß dem Handel der Ausnahmetarif ohne jede
beschränkende Bedingung eingeräumt wird . Sie hat
die übrigen württ . Handelskammern eingeladen , sich
an einer gemeinsamen Eingabe in diesem Sinne zu
beteiligen.

js Leutkirch, 2t . Sept . Das Anwesen der Wie
Mayer und Privatier Länder «st bis ans den Grund
niedergcbrannt.

Beobachter und Merkur.
st Stuttgart , 21 . Sept . Der Schwäbische Merkur

hatte zu den Bedingungen , unter denen die so¬
zialdemokratische Partei bei den nächsten Reichstags¬
wahlen Stichwahluntcrstützung gewähren will , be¬
merkt , sie seien so verschärft , „daß es freiwillig
wohl nur noch die äußersteu Demokraten über sich
gewinnen dürsten , dem Folge zu geben .

" Der Mer¬
kur fand es selbstverständlich, daß nur die Bolks-
parteiler ans diese Bedingungen eingehen werden,
die eben „mit bald der Hälfte ihres Mandatsbe¬
sitzes der Sozialdemokratie auf Gnade und Ungnade
ausgeliesert " sind . Und den bitteren Inhalt dieses
Bechers habe sich die Vvltspartei „durch grundsätz¬
liche Verleugnung des bürgerlichen Geineininterejses
(siehe Reichsversichernugsordnung , Wirtschaftspoli¬tik u . a . m . - selbst zusammengebraut .

"
Darauf antwortet der „Beobachter" : Wir wol¬

len mit dem Merkur nicht lange streiten , wir wis¬
sen ja , daß er alles aufgrei ' t , was zu Differenzen
zwischen Bolkspartei und Nationalliberalen führenkönnte . Das wäre aber bei diesen : Artikel nur dann
möglich , wenn der „Merkur " als nationaltiberales
Parteiblatt zu gelten hätte . Doch das ist ja kei¬
neswegs der Fall , der „Merkur " hat sich von der
württembergischen Leitung der nationalliberalen
Partei schon mehr als einmal abschütteln lassen
müssen . Und es gibt mehr als einen nanonallibe-
ralen Reichstagskandidaten , der froh sein wird , wenn
er die sozialdemokratische Skichwahlnnterstützung so
billig bekommt, wie sic ihm hier Angeboten ist.
„Grundsätzliche Verleugung des bürgerlichen Gemein¬
interesses " haben , wenn die Theorie des „ Merkur"
richtig ist , auch die Nationalliberaleu schon geübt.Mit Bezug auf die Reichsfinauzreform wird ihnendas in der „Deutschen Reichspoft" alle Tage zwei¬mal „uachgewieseu"

. Wenn aber der „Merkur " nie
den Mut findet , auf die ihm besonders geltenden
Angriffe der „Deutschen Reichspost" einzugehen , um
dafür Artikel wie den hier charakterisierten zu ver¬
öffentlichen , dann erscheint uns das in Anbetrachtder ganzen politischen Lage wirklich als eine grund¬
sätzliche Verleugnung des journalistischen und poli¬
tischen Anstands!

Aus dem Reiche.
st Berlin, - 21 . Sept . Die Nordd . Allg . Ztg >.schreibt : Das kgl . Eiienbahnzentralamt in '

Berlin
ist beauftragt worden , wegen Uebernahme der Her¬stellung von Eisenbahnwagen , nämlich 1260 Per¬sonenwagen , 230 Gepäckwagen und «513 Güter¬
wagen verschiedener Gattung für die bestehendenBahnen und für die im Rechnungsjahr 1912 zu er
öffnenden neuen Baulinien der preußisch-hessischenStaatseisenbahnen sowie 56 Personenwagen , 24 Ge-

väckwagen und 1314 Güterwagen verschiedener Gat¬
tungen für die Reichseifenbahn in Elsaß -Lothringen
mit den beteiligten Wagenbauanstalten zu verhan¬
deln . Die Lieferungen sollen am 30 . September
> 912 beendet sein.

st Kiel, 21 . Sept . Vor den : Marinekriegsgericht
wurde heute gegen den leitenden Ingenieur des Un¬
terseebootes U . 3 , Jven , wegen der Katastrophe in
der Heikeudorfer Bucht an: 15 . Januar d . I . verhan¬
delt . Er war angeklagt , durch Fahrlässigkeit bei Aus¬
übung seines Dienstes eine schwere Beschädigung des
Bootes verursacht zu - haben . Jven wurde ^ frei-
gesprochen, da ihm kein Verschulden oder Ver¬
sehen an dem Untergang des Bootes beizumesseu ist.

Banken in Deutschland.
st Berlin , 21 . Sept . Die Nordd . Allgem . Ztg.

betont gegenüber den in letzter Zeit im Ausland
verbreiteten Nachrichten über die finanziellen
Verhältnisse und d .en Stand der Banken
in Deutschla n d , daß diese durchweg der Begrün¬
dung entbehren und zumeist auf ein direktes Uebel-
wolten gegen Deutschland znrückzuführen sind . Sie
führt u . a . aus : Die finanzielle Lage Deutschlands
hat ihre Widerstandskraft in letzter Zeit zur Genüge
darin erwiesen, daß die hieher gegebenen ausländi¬
schen Guthaben , die anfangs dieses Jahres auf fast
«00 Millionen geschätzt wurden , bis auf einen ge¬
ringen Bestand zurückbezahlt worden sind , ohne daß
der hiesige Geldmarkt irgend welche Erschütterung
erlitten hätte . Jur übrigen handelt es sich dabei
im Gegensatz zu den hierüber verbreiteten Meldungen
keineswegs nur Kündigungen des Auslands , son¬
dern lediglich um ohnehin fällige Verbindlichkeiten.
Es ist damit zu rechnen, daß der diesmalige Quar¬
talstermin sich für uns vielleicht schwieriger ge¬
staltet als sonst , aber Besorgnisse außergewöhnlicher
Art brauchen wir nicht zu hegen . Es mußdaher
mit aller Entschiedenheit gegen Nach¬
richten Front gemacht werden , die den
Stempel der Böswilligkeit an der Stirne
tragen u . nur dazu bestimmt sind , gegen
unsere Finanz - und Wirtschaftslage im
Ausland S tim ni un g zu machen.

RuLlandLjchlS
h Wien, 21 . Sept . Heute nachmittag um 2 Uhr

erfolgte unter starker Beteiligung der sozialdemo¬
kratischen Verbände das Leichenbegängnis des bei
den Krawallen am Sonntag durch einen Bajonett¬
stich getöteten Eisenbahners Prätzenberger . Der lange
Trauerzug bewegte sich durch ein Spalier von Tau¬
fenden von Menschen vom Hospital nach den : Otta-
kringßriedhos. Wegen etwaiger Ausschreitungen sind
umfassende Vorkehrungen getroffen worden . Außer
einem großen Polizeiaufgebot sind mehrere Kom¬
pagnien und Schwadronen verschiedener Regimenter
im Bezirk Ottakring zusammengezogen.

* Genf »
' 21 . Sept . Nach einer Meldung der

„Suisse " haben die in Genf und Lausanne auf Er¬
holungsurlaub weilenden spanischen Offiziere tele¬
graphisch Order erhalten , unverzüglich zu ihrem
Truppenteil zurückzukehren.

ß London , 21 . Sept . Der Hosbericht meldet:
De : deutsche Botschafter Graf Wolfs-Metternich hatte
die Ehre , gestern abend beim König in Balmoral zu
dinieren.

ß K -. nstantinopel , 21 . Sept . Das T : anspo »tjchiff
Derua ist mit einer Mmntivnsladung , angeblich auch
mit Maschinengewehren , nach Tripolis abgegan¬
gen . Gerüchtweise verlautet , daß das Schiff auch
Saloniki und Smyrna autaufen werde, um 500
Soldaten an Bord zu nehmen ..

>! Newysrk, 21 . Sept. Telegramme der Hanpt-
zeitungen aus Washington berichten von einer all¬
gemeinen Bewegung bei den großen in¬
dustriellen Kombinationen in Her Rich¬
tung auf ihre Auflösung. Der Stahl - , der Zul¬
ker - und andere Trusts bereiten sich vor , dem Bei¬
spiel der Internationalen Harvester -Company zu fol¬
gen . Die Staatsanwälte legten den Trusts nahe,
daß es nutzlos sei, eine günstigere Auslegung des
Shermangesetzes abzuwarten , und daß zu befürchten
sei , daß der Kongreß noch strengere Gesetze schaffe,wenn sich die Trusts nicht schnell der Interpretationdes Gesetzes durch den obersten Gerichtshof anpaßten.
(Zweifellos wäre die Auflösung der Trusts nur eine
scheinbare.

Rach Stolypins Tode.
* Petersburg , 21 . Sept . Um das Attentat ge¬gen Stolypin beginnt sich immer mehr ein geheim¬nisvoller Schleier zu hüllen . Am Abend des Atten¬tats stand in der Nähe des Theaters '-die ganzeZeit hindurch ein Automobil mit zwei Insassen ..Man meint , daß das Automobil Bagraw zur Fluchtverhelfen sollte . Nach dem Attentat verschwand dasAutomobil , fuhr nach einer Automobilgarage und

verlangte Einlaß . Der Hausknecht verweigerte den
Einlaß , weil er Befehl hatte , nachts niemand Ein-



laß zu gewähre » . Dem Automobil entstiegen zwei
Personen in Gendarmerieuniform , verprügelten den
Hausknecht und verschwanden sodann mit dem Auto¬
mobil . Berichtet wird ferner , d aß der Polizeichef
Kuljabto während der Theatervorstellung eine zeit¬
lang ans einem anderen Automobil sich, entfernte,
während das erstgenannte Automobil vor dem The¬
ater wartete . Als nach dem Attentat Bagrow im
Theaterbuffet verhört wurde , verlangte Kuljabto
seine Einlieferung an das politische Po¬
lizeirevier. Dem Wunsche wurde jedoch nicht
Folge gegeben. Angenommen wird , daß Kuljabto
dem Attentäter zur Flucht verhelfen wollte.
Es zirkulieren Gerüchte , wonach Kuljabto verschwun¬
den sei . Die politische Polizei in .Kiew wird
einer Revision unterworfen und ihre Dokumente be¬
schlagnahmt . - Als die Staatsanwaltschaft nach

/ Stolypins Tod eine sofortige Obduktion verlangte,
! sagte der Schwager Stolypins , Senator Neidhardt

mit bitterer Ironie : „Wozu dieses ? Er ist doch von
einer Polizeitugel getroffen !" - Die Haltung des
Attentäters ist sehr ruhig und macht fast den Ein¬
druck der Sorglosigkeit . Er sagt , daß er nur seine
Eltern bedauere.

ff Kiew, 21 . Sept . Den ganzen Tag drängt
sich das Volk in ungeheuren Massen zum Sarge
des Ministerpräsidenten Stolypin. Eine
Unzahl Kränze wurde niedergelegt , unter denen na¬
mentlich ein silberner Dornenkranz von den mo¬
narchistischen Verbänden Kiews aufsällt.

Marokko.

ff Paris , 21 . Sept . Nachdem die gestrige Unter-
. redung zwischen dem Botschafter Cambon und dem

Staatssekretär von Kiderlen - Wächter die Nei-
^ gung Deutschlands bestätigt hat , den Boden einer

endgültigen Verständigung mit Frankreich zu suchen,
kann man der Ansicht sein , daß nach der Prüfung
des deutschen Standpunktes , dem sich die französische
Regierung in diesen Tagen widmen wird und nach
einer endgültigen Ausarbeitung der vorliegenden
Formeln ein Einverständnis wird erzielt werden
können.

* Paris , 21 . Sept . Die optimistische Stim-
mun g der französischen Blätter hält auch heute an.
Man ist sehr beruhigt durch die Versicherungen^
die llnterstaatssekretär Zimm -errnann den Vertretern
der Berliner Großbanken über den bald bevorstehen¬
den Abschluß der deutsch -französischen Verhandlun¬
gen gegeben hat . Der Berliner Korrespondent des
„Figaro " berichtet , daß ein Diplomat , unter dem
man nach Andeutungen einen französischen vermu¬
ten kann , ihm am vorigen Samstag erklärt habe:

! Ich hoffe , das Abkommen wird nächster Tage in
einer für Deutschland und Frankreich vorteilhaften
Weise perfekt werden . Ich glaube , daß Deutschlands
Antwort um zwei Tage verschoben werden wird.

! Man darf nicht übertrieben optimistisch sein , weil
! der endgültige Abschluß, so wünschenswert er ist,

nicht nur von der Antwort Berlins , sondern auch
von der Aufnahme abhängt , welche sd; ie Antwort
in Paris findet . Es scheint nun nach allem , daß die
Antwort , die von Paris zu erwarten ist, durchaus

i günstig sein wird .
" — Der „Matin " schreibt : Die

Informationen , die wir aus Berlin und in Paris
erhielten , gestatten uns , einen baldigen Abschluß
der deutsch -französischen Marokkoverhandlungen mit
Optimismus vorauszusehen.

Die Streikbewegung in Spanien.
* Madrid- 21 . Sept . Eine Wiederaufnahme der

Arbeit macht sich in der Provinz bemerkbar , je¬
doch dauert die Agitation in den Provinzen Gijon
und Valencia fort . In Jativa warfen die Strei¬
kenden mit Steinen nach den Truppen , die darauf
Schüsse äbfeuerten . Eine Zivilperson wurde getötet,
vier verwundet.

Die Unruhen in China.
js Chung -king, 21 . Sept . Vom 16 . September

datierte Nachrichten aus Tscheng-tu , die durch Send¬
boten überbracht wurden , besagen, daß die verhaf¬
teten Rädelsführer noch nicht hingerichtet worden
sind und daß die Fremden immer noch nicht die
Stadt verlassen können . Zweitausend Aufständische
sollen gelötet sein.

* Peking , 21 . Sept . Die Regierung veröffent¬
licht ein Telegramm des Vizekönigs aus Tschengtu.
nach dem 10 000 Aufständische Tschengtu angegrif¬
fen hätten . Sie seien überall geschlagen worden,
tausenden wären die Waffen abgenommen worden.
Die Regierung erließ ein Edikt, in dem ! sie der
Haltung des Vizekönigs Anerkennung zollt und Or¬
der erteilt , znr Unterdrückung des Aufstandes Trup¬
pen nach den Provinzen Hupe , Dunnan und Szechnan
zu entsenden . — Berichte aus Tschung-king lauten
nicht jo optimistisch, sie weisen auf die Möglichkeit
weiterer Unruhen hin.

Vermischtes.
K Aberglaube der Eingeborenen ans Formosa.

Die japanische Regierung von Formosa hat eine
Untersuchung Wer den Aberglauben der Eingebore¬
nen an gestellt, über deren Ergebnisse aus Tokio wie
folgt berichtet wird : Wie überall bei unzivilijierten
Völkern fehlt auch bei den Formosaleuten eine feste
innere Verbindung der einzelnen Stämme . Die Folge
davon ist , daß in Bezug auf den Aberglauben und
die Gebräuche jeder Stamm von dem andern mehr
oder weniger differiert . Eins Wer haben alle ge¬
meinsam : den Glauben , daß die Geister ihrer Vor¬
fahren am besten durch Darbringung menschlicher
Köpfe versöhnt werden können . Die nördlichen
Stämme glauben , daß ihre religiösen Feste unvoll¬
ständig wären , wenn diese Opfergaben fehlen würden.
Auch Streitigkeiten , so meinen sie , werden am besten
dadurch beigelegt , daß die streitenden Parteien den
Kopf des Angehörigen eines fremden Stammes zu
erlangen suchen . Wer zuerst seine grausige Beute
bringt , gilt als der Gewinner . — Ahnenverehrung
ist bei allen Stämmen zu finden ; Unglück und Glück
der Lebenden sind das Werk ihrer Vorfahren . Nach
dem Glauben eines Stammes wird derjenige , der
die für die Verehrung der abgeschiedenen Seelen vor¬
geschriebenen Gebräuche nicht befolgt , später , falls
einem seiner Eltern der Kopf genommen wird , von
dem Geiste des Enthaupteten besucht und beunruhigt.
Auch sind diese Eingeborenen davon überzeugt , daß
die Seelen der Selbstmörder über die ganze Welt
wandern . Bei andern Stämmen werden Zwillinge
als ein schlechtes Omen angesehen und sofort nach
der Geburt getötet . Desgleichen ist es von schlechter
Vorbedeutung , wenn man beim Ausgehen strauchelt.
Ein anderer Stamm schreibt einem Vogel , , ,Naho-
hone" genannt , große Kraft zu : Jeder , der ihn ein - !
mal sieht, muß sicher sterben . ?

Handel und Verkehr.
* Baifiage « , 20 . Sept . Mit dem Hopfen wird vollends

rasch geräumt bei steigenden Preisen . Nellingsheim erzielte
320 Mk . ; in Mötzingen lagern noch gegen 100 Ztr . —
Mit Obst sind in unserer Gegend Hochdorf , Vollmaringen
und Mötzingen ausnahmsweise gesegnet ; letzterer Ort hat
auch viel Zwetschgen , die von Händlern zu 8 — 10 Mk . per
Zentner erstanden werden.

* Stuttgart , 21 . Sept . Dem heutigen Kartosfel-
großmarkt sind einige hundert Ztr . zugeführt . Preis 4 . 80
bis 5 . 80 Mk . per Ztr . — Filderkraut kostete 30 — 35

Pfg . per Stück . Zufuhr etwa 1100 Stück . — Auf dem

Großmarkt galten folgende Preise : Zwetschgen 9 — 10

Pfg . , Pfirsiche 15 — 40 Pfg . , Aepfel 12 — 18 Pfg . , Birnen
10 — 22 Pfg . , Preiselbeeren 55 — 60 Pfg . , Trauben 30

Pfg . per Pfund.
Il Stuttgart , 21 . Sept . (Schlachtviehmarkt.) Zugeirieben

239 Großvieh , 392 Kälber , 602 Schweine.
Erlös aus Hs Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,

a) ausgemästete von 87 bis 90 Pfg . , 2 . Qual , b) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Fairen ) 1 . Qual
a) vollfleischige , von 76 bis 77 Pfg . , 2 . Qualität b) Llte - e
und weniger fleischige von 71 bis 74 Pfg . , Stiere unv
Jungrinderl. Qual , a ) ausgemästete von 88 bis 91 Pfg . ,
2 . Qualität b) fleischige von 82 bis 86 Pfg . , 3 . Qualirär
o) geringere von 75 bis 81 Pfg . ; Kühe 1 . Qual , a) junge
gemästete von — bis — Pfg ., 2 . Qualität b) ältere

gemästete von 58 bis 68 Pfg . , 3 . Qualüät o) geringere
von 40 bis 50 Pfg . , Kälber: 1 . Qualität s ) beste Saug¬
kälber von 102 bis 108 Pfg ., 2 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 92 bis 101 Pfg -, 3 . Qualität v) geringere Saug¬
kälber von 80 bis 90 Pfg . , Schweine 1 . Qual , a) junge
fleischige 68 bis 70 Pfg . , 2 . Qualität b) jüngere fette von
65 bis 67 Pfg ., 3 . Qualität )o geringere von — bis — Pf ; .

' Von den Fildern , 20 . Sept . Der Krauthandel
will dieses Jahr nicht recht in Fluß kommen , trotzdem noch
nie bezahlte Preise da sind . Der schleppende Handel liegt
einesteils in noch unreifer Ware , andererseits hoffen die
Bauern aus weitere Preissteigerung . Pro Zentner wurde

heute 6 . 50 — 7 Mk . bezahlt . Im Vorjahr bewegte sich der

Preis durch den ganzen Herbst von 80 Pfg . bis 1 . 80 Mk.

per Zentner.' Göppingen , 20 . Sept . Dem Mo st ob st markt am
Güterbahnhof waren heute 11 Wagenladungen Mostobst aus

Oesterreich , Italien und der Schweiz zugeführt . Der Zentner
kostete 6 .50 — 6 .80 Mk . Der Handel ist lebhaft . Heimisches
Mostobst kostet 6 . 70 — 6 .80 Mk.

* Oehringeu , 21 Sept . Die Obsternte ist in vollem

Gang . Dem gestrigen Markt waren ca 400 Ztr . Mostobst,
vorwiegend Birnen zugeführt , wofür 6 . 80 — 7 . 50 Mk . per
Ztr . erzielt wurden . Tafelobst kostete 10 — 14 , Zwetschgen
6,00 — 6 . 50 Mk . per Zentner.

Herbstuachrichten.
* Erligheim , Bahnstation Besigheim , 19 . Sept . Der

Stand der Weinberge ist sehr schön, die Stöcke sind
noch vollständig belaubt . Der vor 8 Tagen niedergegangene
Regen kam den Trauben sehr zu statten ; die Lese wird nun
in 8 Tagen beginnen . Die Trauben sind vollständig gesund
und versprechen einen ausgezeichneten Elfer . Einige Käufe
zu 208 Mk . und 210 Mk . abgeschlossen.

* Gemmrigheim , 19 . Sept . Heute wurden die ersten
Weinkäufe abgeschlossen zum Preise von 230 Mk . pro 3

Hektoliter.

Voraussichtliches Wetter
am Samstag , den 23 . Sept : Ziemlich heiter , kein

wesentlicher Niederschlag , tagsüber mild.

j Ber «rniNsrtKchrr Redakteur: L. L auk , Mteusteie.
! Druck u- Verlas der W. Rteker 'schen Buchdruckeret , L . Lauk , Altesftrif.
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Landw. Bezirksverein Nagold.
Bestellungen ««, Kraftfuttermittel
(Reisfuttermehl , Palmkernkuchenmehl und Sesamkuchenmehl)
und Torfmull wollen bis SV. ds . Mts . beim Sekretariat ein ge¬
reicht werden .

UsAolä.

— Agios —

kür äis älssjäLrlAS ^ VLutsr -Satson ist sröSLst.

Nissslbs sntbält sink rsiobs ^ nsvakl IVIoüsIIs uns IVIoliöll-

Lopieri sobövstsr ^ uskübruvA ans siAsasw ^ tslisr , Ullä

s 'ms xrosss L.usvakl reirenäer llamön- , INSlloksn - uns

Kinserküte, 8trau88fessrn , sssnta8ien, 8oßlsisr , Slumen,
» » » känäer , 8ammt - uns 8sillsnstofks « » «

lstsrmsrin 6rl7it2 > ri § sr.

r

8m- mi> RtW -Wme
empfehle in größter Auswahl ::

in nur bester Qualität und Ausführung
bei äußerst billigen Preisen

StoWime
in verschiedenen

Systemen

modernste billigste
KiudeWme

Reparaturen und Neuüverziehen von Schirmen wird
bestens und in tunlichster Bälde besorgt.

Eine reichhaltige Musterkarte in Stoffmustern
der modernsten Regen - und Sonnenschirme habe stets
zur Ansicht und Wahl zur Verfügung.

Jakob 8«z, Nagold.
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Von eingetroffener Partie empfehle
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haltbare Lagerware
100 Pfund Mark 8 .25
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Chrn . Burghard jr.
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Hochdorf.
Einen Wmf schöne

verkauft am Montag , den 23 . d.
Mts . vormittags 11 Uhr

Schultheiß Gauß.

A Mstk Zugaben
in

! W . Rieker'schen Buchhdlg.
L . Lank, Altensteig.

Fruchtpreise.
Altensteig -Stadt.

Schrannenzettelvom 20 . Sept . 1911.
tzSchster MittkwreitzNiederst-!Preis Miuewrers drei«

Alter Dinkel . - 8 35 -
Neuer Dmk l , - S 50-
Haber . . . — - 9 50 — —
Roggen . . . - 13 — -

Viktnalienpreise
1 Pfd. Butter . . . . 135 Vfg.
L Eier . . . 16 Pfg.

Gestorbene.
Freudenstadt : Friederike Läufer, geb.

Clauser, 79 I.
Obermusbach : Anna Marie Wörner,

geb. Müller , 68 I.
Göppingen: WilhelmAdrion, Bezirks¬

notar , 47 I.
Stuttgart : Max Calwer, Oberpost¬

sekretär, 51 I.
Stuttgart -Degerloch : Joh . Proelß,

Schriftsteller, 58 I.

KMllMn - Ielstmlmz
Sonntag, de« 21 . Sevtmder nachmittags 1 -2 llhr
im Gasth . zum Otev » iir 4) f » lzsv « fe » « > ettch <r

E «rs < OSV - iritirsr
1 . Die Lohn- und Arbeitsverhältniffe der Forstarbeiter nach den

Beschlüssen des Landtages.
2 . Die Ausgaben des Waldarbeiterverbandes.
Referent : Gauleiter I . Harder -Stuttgart.
Zu der Versammlung sind alle Holzhauer und Taglöhner von

Pfalzgrafenweiler und Umgebung freundlichst eingeladen.
Dev Eiirbevrrfe*

Altensteig.
25 bis 30 tüchtige

werden , auf längere Zeit sofort gesucht von

Kriedr. Dürr, GWrnieister.
Alteusteig.

Zk Nur 4 Tage!
Freitag , Samstag , Sonntag und Montag

ist auf dem Marktplatz

Otto Vogels Kinematogmph
aufgestellt und gibt dort eine Reihe von Vorstellungen in Vorführung
lebender Photographien von nie gesehener Vollendung und Farbenpracht.— Das Repertoir besteht aus : Dramen , Lustspielen , Possen , Märchen,
Zauberstücken , aktuellen Weltereigniffen und anderen Naturaufnahmen aus
aller Welt und ist so reichhaltig , daß bei jeder Vorstellung ein vollständig
neues Programm gegeben wird . Die Vorstellungen finden von nach¬
mittags 2 Uhr bis abends 10 Uhr stündlich statt.

8 Uhr abends nur für Erwachsene.
Eintrittspreis : 1 . Platz SV 2 . Platz SV Kinder 10

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
^ Direktion

Egenhausen.

Zu Aussteuern
empfehle ich in schöner Auswahl

Bettbarchente, Drill, Damast, Latin Augusta , Kölsche
sowie schöne, doppelt gereinigte

A. Kaltenbach.
IW . Auch übernehme ich das Unfertigen guter Betten

reeller Bedienung und billigster Berechnung.
bei

Hi» W,SSWi
8 Man abonniert jeäerreit auf üas
» lckönlle unä billiglle
» ^amilien-bOihblatt

8
S

r klleggenäorker-Vlätter -
8 München s » s Leitstnritt Mr ttumor unä Kunst »
^

s vierieijäkrUch 1 Z Nummern nur st!. Z .—- s > A
E' Abonnement bei allen lluckkanälungen unäpottanltalten. verlangen Sie eine öratis -probe-nummer vom Verlag . Müncken . rkestinerllr . 4 t

^ Kein Velucker äer 5taät München
Ü Me in clen Räumen äer Reäaktion.
M rkeatmerltrahe 47m bekinälicke . äuherlt interessante UuL-
^ ssellung von vrlginalreicknungen äer INeggenclorfer -Slätterp ru bcsscktigen.
81 vagliär geöffnet, kintritt kür jcäermann frei : - MtR
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